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zum Kastensystem, zur ökonomischen Struktur und der religiösen Ordnung in tradi-
tionellen indischen Fürstentümer unmittelbar vor oder zur Zeit der britischen Herr-

schaft auf.

Der hier vorliegende Beitrag steht in direkter Beziehung zum genannten Forschungs-
strang, erörtert jedoch ein Thema, das in der genannten neueren Forschung nicht
oder nur am Rande behandelt wurde. Gegenstand hier ist die Beschäftigung mit dem
traditionellen Staatsdienst als soziales Verháltnis im ehemaligen Fürstentum Mandi
im 19. und zu Beginn des 20. Jahrhunderts,' und dies kann als ein Beispiel für admi-
nistrative und soziale Strukturen in vorindustriellen Staaten gelten.? Somit wird eine
Facette im Studium des Staates aufgenommen, die bisher weniger Beachtung in der
moderneren Forschung gefunden hat. Gleichzeitig soll dieser historisch orientierte
Beitrag nicht nur ein Licht auf einige wesentliche Strukturen und soziale Verhältnisse
des traditionellen indischen Staatswesens, sondern auch auf die Fortführung sozialer
Traditionen werfen.

Die Frühgeschichte des Staates im Gebiet von Mandi, gelegen im Zentrum des heuti-
gen indischen Bundesstaates Himachal Pradesh, ist weitgehend unklar. Mythisch wird
die Formation des Staates auf das Mahabharata zurückgeführt;? einige Gelehrte setzen
für die faktische Begründung des Staates das 12. Jahrhundert an, andere bereits das 8.
respektive 9. Jahrhundert.“ Hierbei handelte es sich jedoch dem Anschein nach um

! Dieser Beitrag beruht auf achtzehnmonatiger Feldforschung in Mandi sowie auf Archivstudien in Lon-
don, New Delhi, Simla und Mandi.
? Von einer Verortung in der allgemeinen Theorie über vorindustrielle Staaten und , Bureaukratien"
muß hier Abstand genommen werden, da dies den Rahmen dieses Beitrages bei weitem übersteigt.
Max Weber (1964, 1966) bietet noch immer einen klassischen und wesentlichen Ausgangspunkt für die
Analyse administrativer Strukturen vorindustrieller Gesellschaften, und es wird versucht auf dieser Grund-
lage eine erweiterte Basis für Forschungen zu diesem Thema zu geben.
3 Man Mohan 1930:14,15; Mandi State Gazetteer 1920:23.

^ Cunnigham, Archaeological Research Report Vol. XIV: 123, gibt eine Raja-Genealogie, die bis ins 9.
Jahrhundert zurückreicht. Hutchinson &amp; Vogel 1933: 373 verweisen ebenfalls auf das 9. Jahrhundert
der Mandi State Gazetteer 1920: 24, 25 auf das 8. Jahrhundert. Nach diesen Quellen und Griffin 1977
(1870): 629 bildeten Mandi und Suket ein Gebiet, ein Fürstentum oder eine Konfóderation. Hutchinson
datiert die Konstituierung von Suket für das frühe 9. Jahrhundert; s. Chamba State Gazetteer 1910: 72-
Für eine modifizierte Auffassung, s. Hutchinson &amp; Vogel 1933: 376, 77; sie datieren die eigentliche
Gründung des Fürstentums Mandiauf ca.1150. Nach Griffin op. cit. spaltete sich Mandi im frühen 15.
Jahrhundert von Suket ab; aber diese Angaben beruhen auf Fürstengenealogien und sagen nichts unmit-
telbar über den Zustand Mandis zu dieser Zeit aus. S. a. Mandi State Gazetteer 1920: 25-27. Der Suket

State Gazetteer 1908: 4 datiert die Konstituierung von Suket als Kónigstum für das Jahr 1200 u.Z.


